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Resistenzprüfungen zu Echtem Mehltau an Erbsen 
Testing for resistance to powdery mildew on peas 
Von Peter Mattusch 
Zusammenfassung 
136 Handelssorten von Erbsen sowie 24 Prüfsorten und 
Zuchtstämme wurden einem Labortest zur Prüfung der Resi­
stenz gegen den Erreger des Echten Mehltaus der Erbse, 
Erysiphe pisi, unterzogen. Als resistent erwiesen sich die 
Sorten 'Almires', 'Andes' und 'Ofi' sowie 5 Prüfsorten bzw. 
Zuchtstämme. Die Resistenz konnte unter Freilandverhältnis­
sen bestätigt werden. 
Abstract 
In a laboratory test 136 commercial cultivars of peas and 24 test 
cultivars and breeding lines were tested for resistance to the pea 
powdery mildew causing fungus Erysiphe pisi. Cultivars 'Almires', 
'Andes' and 'Ofi' as weil as 5 test cultivars and breeding lines showed 
resistance which could be stated under field conditions. 
Erysiphe pisi, der Erreger des Echten Mehltaus der Erbse 
(BLUMER 1967, KAPOOR 1967) tritt unter mitteleuropäischen 
Verhältnissen erst relativ spät während des Sommer auf und 
gefährdet dadurch vor allem späte Aussaaten sowie Erbsenbe­
stände, die für die Trockendruschernte vorgesehen sind. Blät­
ter, Stengel und Hülsen werden gleichermaßen befallen. Die 
Ertragseinbußen können bei starker Befallsausprägung bis zu 
70 % betragen (MUNJAL et al. 1963, GRITION und EBERT 
1975). 
Da dem Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmitteln 
sowohl wirtschaftlich als auch anbautechnisch Grenzen gesetzt 
sind, hat bereits vor einiger Zeit die Suche nach resistentem 
Erbsenmaterial begonnen (PIERCE 1948). Zwischenzeitlich an 
verschiedenen Stellen durchgeführte Selektionsprogramme 
(BAGGETI 1976, FORD und BAGGETI 1965, GRITTON und 
HAGEDORN 1971a, b, SINGH und SINGH 1978, PAL et al. 
1980) haben vor einigen Jahren zur Anmeldung der ersten 
Erbsensorten mit Resistenz gegen den Echten Mehltau beim 
Bundessortenamt geführt. Dies war Anlaß, das gesamte deut­
sche Erbsensortiment einer Resistenzprüfung zu unterziehen. 
Material und Methoden 
136 beim Bundessortenamt bereits in die Sortenschutzrolle 
bzw. Sortenliste eingetragene Sorten, 12 Neuanmeldungen 
sowie 12 Zuchtstämme wurden einem unter Laborbedingun­
gen durchführbaren Test in Anlehnung an BALAzs und 
KrRALY (1972) sowie NAGY (1972) unterzogen. 
Hierfür wurden von unter Gewächshausbedingungen in 
gedämpfter Kornposterde angezogenen Erbsenpflanzen gleich 
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alte Fiederblätter mit Stiel vom Haupttrieb abgetrennt und im 
Labor derart in eine mit Leitungswasser bis etwa zur Hälfte 
gefüllte Petrischale eingelegt, daß die Blattstiele in das Wasser 
eintauchten. Als Stützsubstrat diente eine auf dem Wasser 
aufschwimmende Lage von Styroporkugeln (Durchmesser ca. 
1-2 mm). Hierdurch war gewährleistet, daß die Blattspreiten
nicht vom Wasser benetzt wurden. Pro Sorte wurden 5 Petri­
schalen mit je 3 Fiederblättern vom 2. Nodium angesetzt.
Die Inokulation der derart vorbereiteten Fiederblätter 
erfolgte durch Aufbringen einiger Mehltaukonidien mit Hilfe 
einer Impfnadel. Als Inokulumsquelle dienten Blätter der 
anfälligen Sorte 'Charger', die fortlaufend unter Laborbedin­
gungen bereitgehalten wurden. 
Die mit Deckeln versehenen Petrischalen kamen anschlie­
ßend in einen Lichtthermostaten bei 20 °C sowie 12 h Kunst­
licht (3200 lx, Osram Leuchtstofflampen Lichtfarbe 25 und 
32). 
Bedingt durch die hohe Luftfeuchtigkeit in den Petrischalen 
war die Konidienkeimung begünstigt, was dazu führte, daß 
bereits nach 5 Tagen bis zu 5 % der Blattfläche bedeckt 
waren. 
Die Bewertung der Anfälligkeit erfolgte 10, 15 und 20 Tage 
nach der Inokulation in Anlehnung an das Bonitierungs­
schema für die Pflanzenschutzmittelprüfung. 
Schema für die Bewertung des Blattbedeckungsgrades 
1 = kein Befall 
2 = einzelne Mehltauflecke 
3 = größere Zahl von Mehltauflecken 
4 = 5 10 % der Blattfläche befallen 
5 = 10 15 % der Blattfläche befallen 
6 = 15 25 % der Blattfläche befallen 
7 = 25 35 % der Blattfläche befallen 
8 = 35 67,5 % der Blattfläche befallen 
9 = 67,5-100 % der Blattfläche befallen 
Zu den Bewertungsterminen sei angemerkt, daß die überwie­
gende Zahl der Sorten auch noch über den 20. Tag nach 
Versuchsbeginn hinaus intakte Blätter aufwies, jedoch das 
Absterben der Blätter von diesem Zeitpunkt an sehr rasch 
erfolgte. 
Nach Abschluß der Laborversuche wurden 121 der insge­
samt 160 Prüfsorten einem Freilandtest zur Resistenz gegen 
den Echten Mehltau unterzogen. Zur künstlichen Infektion 
wurde eine Konidiensuspension hergestellt (105 Konidien/ml) 
und mit einer Rückenspritze auf die Pflanzen ausgebracht. Die 
Bewertung erfolgte in vergleichbarer Weise wie bei den La­
borversuchen. 
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Tab. 1. Ergebnisse der Prüfung eines Erbsensortiments auf Resistenz gegen den Echten Mehltau 
Sorte 
Abador 
Action 
Almires 
Andes 
Askan1)
Asterix 
Avanta 
Avola 
Bodo 
Bonus 
Celica 
Charger 
Citrina 
Colibri 
Combiklein 
Combina 
Dart 
Dawn 
Despe 
Dinara 
Dipplex 
Dorla 
DSP 
Durana 
Edula2) 
Elf 
Elma 
Elvira 
Evita 
Exzellenz 
Facima1) 
Filigreen 
Filiprim 
Frila 
Frimento 
Frisky 
Frivita 
Frostar 
Frühe Harzerin 1)
Germana1) 
Gloriosa 
Göttinga 
Gravita 
Großh. Schnabel1) 
Hustler 
Hydra 
Iba 
Imperiala1) 
Juwel 
Kara 
Karina 
Kearly 
Kelvex 
1) Schalerbse2) Zuckererbse
Bonitur 
L F 
7 9 
9 9 
1 1 
1 1 
8 
9 9 
8 9 
8 9 
7 
6 
7 9 
8 9 
8 9 
8 9 
7 
8 
8 9 
8 
8 9 
8 9 
8 
8 
8 9 
8 9 
8 
7 9 
8 9 
8 9 
8 
8 
7 
7 9 
7 9 
8 9 
9 8 
8 9 
7 
7 
7 
8 
8 9 
7 9 
9 9 
7 9 
8 9 
9 
8 9 
8 
8 9 
7 9 
8 9 
8 9 
8 9 
(nicht gekennzeichnete Sorten: Markerbsen)
- = nicht geprüft
L = Laborprüfung
F = Freilandprüfung
Ergebnisse 
Sorte 
Kobold 
Konservanda 
Kosmos 
Kriter1)
Lancet 
Legend 
Letina 
Linga 
Lorino 
Lowadis 
Lowarex 
Lowata 
Luxor 
Maibote1/ 
Maiperle) 
Manuela 
Markana 
Markos 
Marquis 
Maxigolt 
Mingomark 
Mini 
Multigolt1 ) 
Multistar 
Nina 
Norvist 
Nugget 
Obtusy 
Obvita 
Ofelia 
Ofi 
Ondra 
Orpa 
Petila 
Picardie 
Pikkolo 
Pion 
Praeco 
Presto 
Prinsa 
Progreta1) 
Rally 
Resi 
Rhein. Zucker2) 
Rheinperle 
Rivalin 
Roulette1) 
Salout 
Salzm. Edelperle 
Schnabi 1) 
Senator 
Siegerin 
Sirena 
Die Ergebnisse der Labor- und Freilandversuche sind in der 
nachfolgenden Tabelle zusammengefaßt. ßei den Laborver­
suchsergebnissen wurde auf die Wiedergabe der Befallswerte 
vom 10. und 15. Tag verzichtet, da sie für die Bewertung der 
Sorten nicht von Belang sind. 
Von den 160 Prüfsorten können demnach als resistent 
gegen den Echten Mehltau bezeichnet werden: 
( a) eingetragene Sorten: 'Almires', 'An des· und '()fi'
(b) Prüfsorten: Nr. 1, 2 sowie I 114/80, I 11 5 /80 und I 116/80.
Bonitur Bonitur 
L F Sorte L F 
8 Spargolt1) 8 
7 Sprinter 7 
9 9 Sprite 8 9 
7 9 Stern 8 9 
7 Stop 9 9 
7 9 Suggy2) 8 9 
8 Superplus 8 9 
8 9 Suprema 8 8 
8 9 Sybo 9 9 
8 9 Teconor 8 9 
8 Ten 8 9 
9 9 Tessa 7 9 
8 9 Trend 8 9 
8 Trifect 7 9 
8 Trintella 9 9 
7 9 Trio 8 9 
9 9 Trispi 8 9 
8 9 Tristar 6 9 
7 Triton 8 
7 9 Turon 8 9 
7 Vera 8 9 
9 9 Virtus 8 9 
7 9 Visto 9 9 
7 9 Watex1) 7 
8 9 Waverex 8 9 
8 9 Waverplus 9 9 
7 Winfrida 8 
6 9 W. v. Kelvedon 8 9 
8 Zenit 8 9 
8 9 Zuga2) 8 9 
1 1 Prüfsorte 1 2) 1 1 
8 9 Prüfsorte 22) 1 1 
8 9 Prüfsorte 3 9 9 
9 9 Prüfsorte 4 8 8 
9 9 Priifsorte 5 8 9 
9 9 Prüfsorte 6 7 7 
9 9 Prüfsorte 7 1) 7 9 
8 9 Prüfsorte 8 7 9 
9 9 Prüfsorte 9 7 9 
8 9 Prüfsorte 10 7 9 
7 9 Priifsorte 112) 8 9 
7 9 Prüfsorte 12 8 9 
9 9 I 87/80 7 9 
9 9 I 91/80 8 9 
8 I 113/80 8 9 
8 I 114/80 1 1 
8 I 115/80 1 
8 I 116/80 1 1 
8 9 I 117/80 8 9 
7 9 I 118/80 8 9 
8 9 I 119/80 8 9 
9 9 I 129/80 8 9 
8 9 I 131/80 8 9 
I 150/80 8 9 
Bei 'Almires' und 'Andes' wurde die Mehltauresistenz als 
sortenunterscheidendes Merkmal bei der Anmeldung durch 
die jeweiligen Züchter beim Bundessortenamt angegeben und 
in den Prüfungen bestätigt. Die Resistenz für 'Ofi' wurde erst 
in den vorliegenden Untersuchungen nachgewiesen. 
Während die Prüfsorten Nr. 1 und 2 zur Zeit im Prüfverfah­
ren beim Bundessortenamt stehen, wurden die Linien 1114/80, 
I 115/80 und I 116/80 von einem Züchter zur Verfügung 
gestellt und besitzen noch keinen Sortenstatus, kiinnten aber 
eventuell als Kreuzungseltcrn verwendet werden. 
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Zur Eignung der eingangs beschriebenen Laborprüfungs­
methode für die Resistenzprüfung von Erbsen gegen den 
Echten Mehltau sei angemerkt, daß die Befallswerte in den 
Petrischalen meist etwas unter denjenigen aus dem Freiland­
versuch lagen, was auf die relativ kurze Versuchsdauer 
(20 Tage) zurückzuführen ist. Probeweise etwas länger im 
Lichtthermostat belassene Erbsenblätter zeigten jedoch im 
weiteren Verlauf ebenfalls Blattbedeckungsgrade von annä­
hernd 100 %, was einem Boniturwert von 9 entspricht. Der 
Labortest ist somit für die Prüfung größerer Sortimente mit 
dem Ziel der Selektion mehltauresistenter Linien unter kon­
trollierten Bedingungen gut einsetzbar. 
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Nachweis des Blattrollvirus an sekundärinfizierten 
Kartoffelpflanzen mit ELISA 
Detection of Potato leafroll virus in secondarily infected potato plants with ELISA 
Von G. Daniel und M. Munzert 
Zusammenfassung 
An mit PLR V sekundärinfizierten Kartoffelpflanzen, die 
unter Gewächshausbedingungen aufwuchsen, wurde über eine 
Vegetationsperiode die Nachweisbarkeit und die Viruskon­
zentration in verschiedenen Pflanzenteilen getestet. 
Die größte Viruskonzentration wurde in der Mutterknolle 
kurz vor und in den neugebildeten Tochterknollen am Ende 
der Vegetationsperiode gemessen. Den geringsten Virusgehalt 
wiesen die \Vurzeln auf. Bei der Testung der einzelnen Blatt­
insertionen ergab sich, daß die untersten 6 Insertionen 49 bzw. 
56 Tage nach dem Pflanzen den höchsten Virusgehalt be­
sitzen. 
Der Nachweis von PLR V an sckundärinfizierten Pflanzen 
ist über die gesamte Vegetationsperiode sicher zu führen. 
Abstract 
Thc dctectibility and the concentr:Hion of PLRV in different parts of 
potato plants sccondarily infrctcd with PI .RV werc tcstcd during the 
vegetation period. 
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Highest virus concentration was found in the "mother"-tubers 
shortly before and in the newly grown "daughter" -tubers near the end 
of the vegetation period. 
Roots showed the lowest concentration of virus. Testing of different 
leaves proved that the 6 lower leaves had highest concentration of 
virus, 49, rcspcctivcly 56 days after pl3nting. 
PLRV can rcliably bc detected in secondarily infcctcd plants 
throughout thc whole vegetation pcrind. 
ELISA (enzyme-linked-immunosorbent assay) als qualitatives 
und quantitatives Virusnachweisverfahren ist gut geeignet, die 
Veränderungen der Viruskonzentrationen einer Kartoffel­
pflanze während der Vegetationsperiode aufzuzeigen. H\JN­
'i!US u. DANIEi ( 1979) und Ml,'/ZRT, DANIEL ll. 1-IUNNilJS 
( 1981) haben mit dieser Untersuchungstechnik die Verlaufs­
kurven für das M- bzw. Y-Virus ermitteln können. ELISA­
Untersuchungen von CASPER (1977), MAAT ll. DE BoKX 
(1978), GUGERLI (1979) und TAMADA u. HARRISON (1980) 
zum Kartoffelblattrollvirus (PLRV) beziehen sich auf einzelne 
Entwicklungsstadien der Kartoffelpflanze und charakterisie­
ren noch nicht die gesamte Vegetationsperiode. \Vir haben 
